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Dem , Land.

Freiburg , 14. März . Die in Karlsruhe erscheinende „Ba¬
dische Zeitung " (Karlsruher Volksblatt) veröffentlichte vor kur¬ze» einen mit „Freiiburg im Sumpf " Unterzeichneten Artikel,i» Melchern die Mehrheit des Freiburger Bürgerausschusses an¬gegriffen wird, weil die geforderten 5000 Mark Zuschuß zurErrichtung eines Denkrnals für das frühere Jnianreriecegiment113, das in Freiburg seinen Standort hatte, reicht bewilligtwurden. Hauptsächlich wegen der in dem Artikel vorkommen¬de» Bezeichnung „vaterlandsloses Lumpengesindel" hat sich derStadtrat entschlossen, strafrechtlich gegen das genannte Blattoorzugehen. Es wird gegenwärtig die Frage erwogen, ob sichdie beleidigten Bürgerausschußmitglieder der Klage des Stadt¬rats einzeln oder als Nebenkläger anschließen sollen.Mannheim , 16. März . Hier wurden aus der Redaktionder „Arbeiterzeitung " heraus die Kommunisten Hermann Külitzwegen Banftbruchs und der Kommunist Kunzmann vom Par¬teibüro wegen Begünstigung verhaftet und nach Heidelbergverbracht.

München, 17. März . Der deutsch-demokratische Kandidatfür die Reichspräsidentschaft, badischer Staatspräsident Tr.Hellpach, hielt seine erste Rede vor einer großen Versammlungin München.
Der Reichsblock in Württemberg.

Stuttgart , 17. März . Eine aus allen Bevölkerungsschichtenund aus allen Laudesteilen Württembergs außerordentlich stark
besuchte Versammlung faßte einheitlich den Beschluß, sich demgroßen, über das ganze Reich verbreiteten und immer mehr ankraftvoller, Breite gewinnenden Reichsblock anzuschließen undden Reichsblock auch für Württemberg zu konstituieren. DieKonstituierung des „Reichsblocks in Württemberg ", an dessenSpitze auf einstimmigen Beschluß der überparteilichen Ver¬sammlung Landgerichtsprästdent Mayer und als zweiter Bor-sttzender Komm erziel,rot Cornelius Kauffnranu, Präsident derHandelskammer Stuttgart , gestellt wurden, wurde auf das leb-I Hasteste und freudigste begrüßt , umsomehr als die Kandidatur! Iarres die einzige überparteiliche Kandidatur ist und dadurch! die Gewähr für Sammlung aller nationalen Kräfte bietet. —Wie der „Reichsblock in Württemberg " mftteilt, wird Reichs-Minister a. D. Dr . Zaires am Mittwoch, 25. März , in Stutt¬gart sprechen.

Ein Prozeß «ms der Separatistenzeit.
Vor dem Schöffengericht Landau fand dieser Tage ein Pro¬zeß statt , der in die schlimmsten Zeiten des Separatisnrus inder Pfalz znrückführt. Angeklagt war der Kaufmann Friedr.Schroth aus Ludwigshafen wegen zweier Verbrechen der räu¬

berischen Erpressung. Schroth hatte sich seinerzeit dein Vor¬
sitzenden des Standgerichts dev autonomen Regierung derPfalz zur Aufklärung des Falles Heinz-Orbis zur Verfügunggestellt und hatte als Bevollmächtigter der sogen, autonomenRegierung in Landau den Metzgermeister Gutekunst und inRinntal den Fabrikanten Buchmann verhaften und an LenSitz der Regierung in Speyer verbringen lassen. Gleichzeitiggab er sich den Angehörigen der Verhafteten gegenüber alsBeauftragter der Pfalzregierung in Heidelberg aus und ließ

sich von ihnen größere Geldbeträge aushändigen , um die An¬geklagten befreien zu können. Von der Frau Gutekunst hatte
sich der Angeklagte 3000 Franken und von den Angehörigendes Kaufmanns Buchmann insgesamt 65 000 Franken ver¬schafft. Das Urteil brütete wegen zweier Verbrechen der räu¬berischen Erpressung auf eine Gesamtgesängnisstrast von vierJahren und auf Tragung der Kosten. Den, Angeklagten wur¬den die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von fünf Jah¬ren aberkannt.

Noch nicht genug Kandidaten!
München, 17. März . Wir haben bis jetzt sechs Reichspräsi-densschcrsts-Kandidaten, vielleicht kommen aus Bayern noch zweidazu, den der Bayerische Bauern - und Mittelstandsbund unddie Völkischen wollen noch je einen Kandidaten aufftellen. Beidem Bayerischen Bauernbund spricht man davon, daß der baye¬rische Landwirtschaftsminister als Sonderkandidat präsentiertwerden soll. Soweit wir den bayerischen Landwirtschastsmini-ster kennen, wird er seiner Partei kaum den Gefallen tun , sichals Sonderkandidat aufftellen zu lassen. Die Völkischen inBayern sind sich über die Persönlichkeit ihres Sonderkaridida-vn, noch nicht im Klaren.

Eine Kandidatur Dr . Wirth?
Die „Börsenzeitung " behauptet, in Karlsruhe sei am Sonn¬tag im Anschluß au eine Demonstration des badischen Reichs¬banners der Beschluß gefaßt worden, für den zweiten Wahl¬gang Dr . Wirth als republikanischen Sammelkandidaten aufzu-siellen. Herrn Dr . Wirths persönliche Wünsche gehen zweifel¬los nach dieser Richtung. Es ist schon neulich auf die merkwür¬dige, seiner Art sonst gar nicht entsprechende Zurückhaltunghingewiesen worden, deren Dr . Wirth sich fest einiger Zeit zubefleißigen bemüht. Doch ist die Auffassung in politischenKressen, daß Dr . Wirth im Hintergrund marke:, um im gün-siigen Moment hervorzubrechen.

Ausland.
Stockholm, 17. März . Bei der Riesenaussperrung von

l3 000 Arbeitern handelt es sich um eine allgemeine Lohn¬herabsetzung die von den Arbeitgebern damit begründet wird,daß die schwedischen Löhne die höchsten üer ganzen Welt seien.Auch beabsichtige man, den Achtstundentag auszuheben.London, 17. März. Der englische Kriegsminister Evansbrachte im Unterhaus den Heeresetat ein und beklagte die un¬genügenden Ergebnisse der Rekrutierung . — Die Zahl der Ar¬beitslosen Großbritanniens beträgt 1287 000 Personen
Der Streit um Wirren.

GeneraUtaatsanwalt wurde heute mittag durch den Senat zumzweiten Male abgelehnt. Daraus vertagte er sich aus heute,um Coolidge Gelegenheit zu geben, eine andere Persönlichkeitals Generalstaatsanwalt vorzuschlagen. — Ein Senator er¬klärte, der Senat werde seine Session 'o lange fortsetzen, bisder Präsident nachgegeben habe.

Aus Stadt . Bezirk aud Umgebung.
Neuenbürg, 16. März . Im Zeichen des Kreis- und Gau¬turnfestes stehen die turnerischen Vorbereitungendes Uut . Schwarzwaldturugauss.  Elfteres findetam 28. Juli und folgende Tage in der Turnerstadt Ulm statt,mit welchem gleichzeitig die Einweihung des räumlich aus¬gedehnten Stadions verbunden wird. Ulm birgt die stärkstenVereine unseres Schwäb. Turnkreises und seitens der Stadtver¬waltung genießen beide Vereine nachhaltige Förderung . DasGauturnfest wird am 27. und 28. Juni in Neuenbürg abgehal¬ten und es ist dem hies. Turnverein vergönnt, mit diesem auchdie Weihe einer zweiten Fahne zu verbinden. Das letzte Gau-turufest fand in hiesiger Stadt im Jahre 1898 statt. Außerdembegeht der Turnverein Wildbad am 24. Mai sein 40jährigesBestehen, das ebenfalls einen turnerischen Charakter tragen sollin Gestalt eines Neunkampfcs für Ober- und Unterstufe undeines Fünfkampfes. Auch dem Turnverein Dennach soll anläß¬lich seines 25jährigen Bestehens turnerische Unterstützung sei¬tens des Gaues zuteil werden. Näheres wird später bestimmtwerden, falls sich der Verein dazu versteht, diese Veranstaltung«ruf Ende August zu verlegen, da es dem Gau unmöglich er¬schürft, dieselbe in einem früheren Zeitraum durchzuführen. InAnbetracht dieser Fülle von Arbeit fanden am Samstag abendund gestern vormittag in der neu renovierrrn Turnhalle Turn-warte-Versammlungen statt, die sehr Mt besucht waren undin welchen hauptsächlich die vom Krersturnausschuß heraus-gegebeiten Freiübungen oehandelr wurden. Dieselben sind fach-technisch zusammengestellt und zerfallen in zwei Teile, in einenstraffen und einen langsamen Teil (Atmungsübungen ). Siebieten sehr interessante Stellungen und bringe!', alle Muskelndes Körpers in Tätigkeit. Auch das Gesamtbild ist ein gutes.Die Hebungen stellen an die Turner keine kleinen Aufgaben so¬wohl in körperlicher wie in geistiger -Hinsicht, aber bei gutemWillen werden diese Aufgaben zur vollen Zufriedenheit gelöstwerden können. Zur Abwechslung wurden noch Startübungen,Aulaufübuugen , sowie Schrittübungen eingeschaltet!, dem sichnoch Belehrungen im Trockenschwimmen anschlvssen. Das prak¬tische Schwimmen findet am Freitag abend im Stadtbad inPforzheim statt unter Leitung von Gauturnwart Gent . Des¬gleichen wurden noch einige Rebungen sür das Frauenturnengezeigt und der Wunsch ausgesprochen, die Vereine möchten

sich dem Frauenturnen mehr widmen als bisher . Es folgtendann einige Hebungen am Geräte für den Einzelwettkanipfund zmn Schluß wurden noch einige -spiele ausgesührt. DieLeitung lag in den bewährten Händen von GauoberturnwartGroßmann -Höfen. Ein großes Stück Arbeft wurde geleistet.Am Samstag abend fand dann noch eine Gauausschußsitzungim Lokal zur „Eintracht " statt, wohin die Turnwarte in ge¬schlossenen! Auch:' unter Gesang durch die Stadt marschierten.Hier wurden interne Angelegenheiten erledigt. Außer den er¬wähnten Veranstaltungen soll im Laufe des Jahres auch nochein Jugendturutag wie im vorigen Jahre abgehalten werden.Die Tagung nahm einen äußerst würdigen Berlam und hinter-ließ bei . den Teilnehmern den denkbar besten Eindruck. EinTeil der Turnwarte wurde- hier in Bürgernuartieren unter¬gebracht, wofür an dieser 'Stelle herzlicher Tank gesagt sei.Möge nun die Saat , die in der sechsstündigen Tagung aus¬gestreut wurde, reiche Früchte tragen zu Nutz und Frommenunserer mächtigen Deutschen Turnerschaft. Und rum frisch ansWerk. Gut Hess! Sch,
Neuenbürg, 18. März . Die mit dem 90jährigen Bestehendes Liederkranzes verbundenen Konzerte am Samstag Liberidund Sonntag Nachmittag bieten, wie aus dem Inseratenteilersichtlich, eine reichhaltige Stückfolge von Männer - und ge¬mischten Chören, Sopransolis und Klaviervorträgen von lier-vorragender Güte und Feinheit. An Männercbören erwäh¬nen wir u. a. „Hinaus " von Thuille, den „Preischor " vonJüngst und als Glanznummern die beiden Männerchöre undSopransolis mit Klavierbegleitung „Frühlingsnacht " und„Wach auf !" Daneben hübsche Volkslieder für Männer - und

gemischten Chor und vier gediegene Sopransolis . Es steht einaußergewöhnlicher Kunstgenuß bevor, den sich niemand ent¬gehen lassen sollte.
Neuenbürg , 15. März . We schon durch Jnserar ersichtlich,ist die diesjährige Mitgliederversammlung des

Verschönerungs - u. Fremdend er kehrsvereinsauf Donnerstag , den 19. ds., anberaumt . Der Verein tonnteim letzten Jahrzehnt wegen der allgemein mißlichen Verhält¬nisse seine Aufgaben zur Hebung des Fremdenverkehrs nurdurch stetige Unterhaltung von Ruhebänken in der Umgebungder Stadt aufrecht erhalten. Nun soll auch wieder eine Empfeh¬lung des hiesigen Platzes durch Inserieren in auswärtigen Zei¬tungen ins Leben treten und außer der Neuauflage des Füh¬rers von Neuenbürg soll auch sonst alles geschehen, was zurHebung des Frenidenverkchrs beitragen soll. Neben den Ge¬werbetreibenden insgesamt, rechnet man auf ein lebhaftes In¬
teresse für die gemeinnützigenZwecke des Vereins, das zunächstdadurch zum Ausdruck kommen soll, daß die diesmalige Jahres¬versammlung eine allseitige Beteiligung ausweisen möge.Neuenbürg, 18. März . Bei dem aus Kapfenhardt gemelde¬ten Tod der Berta Hölzle handelt es sich nicht um einen Mord,sondern um einen mißlungenen AbtreiLungsveriuch, der inbeiderseitigein Einverständnis vorgenommen und Len Tod derHölzle zur Folge hatte. Ihr Geliebter, der Goldschmied KarlWohlgemuth aus Bieselsberg, der sich, wie gemeldet, in Stutt-

tion gegeuübergestellt wurde, war tief erschüttert und gab de»Tatbestand, der sich mit dem Befund bei der Sektion deckte, zu.Beide genossen einen guten Ruf . Aber was nützt alle Reue,das verlorene Leben läßt sich nicht mehr zurückholen. Wiederist dem verwerflichen, Leben und Gesundheit schädigenden Un¬fug der Abtreibung ein Menschenlebenzum Opfer gefallen und
schweres Leid in zwei Familien eingekehrt. Die Abtreibungs¬versuche nehmen leider auch in unserem Bezirk, wie mir vonzuständiger Seite hören, immer mehr überhand . Dabei sind
sich die Betreffenden vielfach gar nicht der Gefahr bewußt, dieselbst im Falle des Gelingens für die Gesundheit des weiblichenTests verbunden ist. Die Natur duldet nicht ungestraft gewalt¬same Eingriffe und Manipulationen zwecks Abtreibung derLeibesfrucht; sieche, kränkliche Frauen und schwächliche Kindersind die Folgen . Auch die Regierung ist nicht ttei von schuldzu sprechen. Warum verbietet sie nicht den Verkauf dieser Ab¬treibungsmittel , die heute fast in jeder Drogerie zu haben sind,während jede anständige deutsche Zeitung die Anpreisung derbekannten Inserate ,-Frauen " seit Jahren zurückweist.

(Wetterbericht .) Ern Hochdruck, der sich von Frank¬reich nach Nordosten hmzieht, beherrscht jetzt die Wetterlage.Bei nördlichen Winden ist infolgedessen für Donnerstag undFreitag Fortsetzung des kalten und vorwiegend trockenen Wet¬ters zu erwarten.
x Birkenfeld, 16. März . Die Beteiligung bei der am letz¬ten Samstag abend im Gcssthaus zum „Adler" stattgefundeneu

Jahresversammlung  üer hiesigen Freiwillige»
Feuerwehr  war eine recht gute. Nach einleitenden Wortendes Kommandanten H . Seufer,  welcher der Hoffnung Aus¬druck gab, daß die Verhandlungen dazu beitragen mögen, denKameradengeist zu stärken und das Interesse an der Wehr zumehren, gab Schriftführer K. Roth  die Protokolle bekannt.Nach denselben beträgt die Stärke des Korps im verflossenenJahr 151 aktive und 20 Passive Mitglieder . Dem Tätigkeits¬bericht war zu entnehmen, daß im ganzen fünf Hauptübunge»und eine Nachtübung abgehalten wurde. Sodann fanden neun
Ausschußsitzungen und zwei Korpsversammlungen statt. Die Be¬teiligung an den Hebungen betrug 87 Prozent . Sie kann alsgut bezeichnet werden und ist ein Beweis, daß das Korps bzw.seine Mitglieder von dem Geiste des Feuerwehrwahlspruchesbeseelt sind: „Einer für alle und alle sür einen", aber auchvon dem Gerste der Pflichttreue und der Opserwilligkeit. Daßdas nicht bloß leere Worte sind, sondern Wirklichkeit, das hatdie Feuerwehr bei dem am 16. Dezember hier ausgebrochenenBrand praktisch bewiesen, wo es nur ihrem zielöewußten, ener¬gischen Eingreifen zu verdanken war , daß ein ganzes Häuser¬vierte! gerettet und das Feuer auf seinen Herd beschränktwurde. — Auf ernste Arbeit darf aber auch ein Vergnügenfolgen. Der ausgeführte Ausflug über Jspringen nach Ersin-gen hat allgenrein befriedigt und bei einer gut gelungenen
Abcndunterhaltung kamen auch die Familienangehörigen aufihre volle Rechnung. Nach dem Kassenbericht beträgt der Kas-senbestand 388 Mark 42 Pfg . Der seitherige Kassier KarlSchroth bittet nach siebenjährigem Jrmehaben des Kassenamtesihn dieses Amtes zu entheben, worauf unter Anerkennung undDank ihm seiner Bitte entsprochen und Emil 'Hack zu seinemNachfolger berufen wurde. Noch berichtet der Adjutant Ehr.Vollmer über Zweck und Ziele des Bezirksfeuerlösch-Verbandes.Angeregt wurde auch die Erstellung eines Geräteschuppens.Anerkcmt wurde, daß die Feuerwehr inrakt ist und allen An¬forderungen gerecht wird. Zu einer aus 19 Mann bestehendensehr guten Feuerwehrkapclle kommen jetzt noch 18 besondereSpielleute , die gegenwärtig von Tambour -Major Maier ausPforzheim gründlich ausgebstdet werden. Auch in dieser Be¬ziehung läßt die Gemeinde der Feuerwehr ihre Unterstützungangedeihen, was rühmend anerkannt werden muß. Schließlichwurde noch der Frühjahrsausflug besprochen und beschlossen,denselben über Calmbach, Würzbach, Röthenbach, Zavelsteinnach Teinach auszuführen , um von dort aus das Elektrizitäts¬
werk Teinach zu besichtigen.

Konfirmanden in Herrenalb und Bernbach.
In Herrenalb  werden am 22. Mär ; konfirmiert: OS-kar Wardner, Kurt Pfeifer , Erich Waidner, Otto c-alberr, Her-nmnn Gräber , Paul Waidner, Otto Lasstner, Max Kull, Mal¬ter Mayer , Otto Bolz, Franz Link, Erhard Waidner, ErichKull, Alfred Kübler , Grwin Gräßle , Fritz Waidner , ErichWaidner, Karl Rothsuß, Hermann Frey, Erwin Nofer, EmilSchumacher, Erich Walther ; Meta König, Emma Ordon, ElsaSydow , Lydia Müller , Hedwig Keller, Anna Zeltmann , RuthSeilachxv, Mina Holz, Frida Waldmann, Fanny Heidingsfel-dev, Marie Weisinger, Elfriede Kaiser, Emma Waidner, EnnnaSpahr , Emma Waldmann, Hedwig Waldmann.
In Bernbach  werden am 29. März konfirmiert : Her¬mann Kröner, Otto Grüner I, Otto Grüner II. Gottlob Geckle,Artur Grüner , August Thoma, Wilhelm Knüller, Oskar Kull;Hilda Kull, Luise Grüner , Mathilde Pfeifer , El 'a Geckle, LotteKull, Emma Sieb , Anna Kull.

Württemberg.
Stuttgart , 16. März . (Kein Verkauf des Wilhelmsbaus.)Von üer Verwaltung üer Wilhelmsbau Att .-Ges wird ge¬schrieben: Seit einiger Zeit wird das Gerücht verbreitet, daßder „Wilhelmsbau" an das Warenhaus Wertheim verkauft sei.Wir stellen diesem Gerücht gegenüber hiermit fest, daß wirweder mit dem Warenhaus Wertheim, noch mit einem sonstigenKaussliÄchcrbev jemals in Verkaufsunterhandlungen gestanden

sind und daß ein Verlauf unseres Anwesens überhaupt noch niein Erwägung gezogen worden ist.
St «ttgart, 16. März. (Der neue Lehrplan für die Volks¬schule) Der neue Lehrt  ^
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vnde dieser oder Anfang nächster Woche erscheine« , prompt zum
Schluß der vier' ersten Grundschuljahre , die nunmehr das erste¬
mal durchgeführt sind und bald genug , um sich noch auf Be¬
ginn des neuen Schuljahrs orientieren zu können . Die Ein¬
führung in die Praxis wird jahrweise geschehen. Eine ganz
vorzügliche amtliche Arbeit , auf die sich Lehrerschaft und Er¬
ziehungsberechtigte freuen mögen . Der Aufbau auf die Grund¬
schule ist sorgfältigst bewerkstelligt . In manchen Unterrichts --
fiuiMrn sind erhebliche Aenderungen vorgenommen (Sprach¬
sünde , ÄNaturkunde usw .). Als Unterrichtsdisziplinen sind aus¬
genommen z. B . Werkunterricht und Kurzschrift . Verschiedene
Fächer erhalten einen Sonderlehrplan , n . a . Religion . Die
Freiheit in der Unternchtsgestaltung ist weitgehend gewährlei¬
stet, jedoch wird am Klassenunterricht festgehalten . Die Ar --
beitsschulidee ist sichtlich betont . Vom 31. März bis 4. April
finden in Stuttgart Einführungskurse statt.

Stuttgart , 17. März . (Ein zeitgemäßes Geschenk.) Man schreibt
uns : Allen Paten und Patinnen , die wegen der Wahl eines passen¬
de), Konfirmation?- bezw Kommunionsgeschenks für ihre Patenkinder
noch nicht zu einen, befriedigenden Ergebnis gekommen find, möchten
wir den wohlgemeinten Rat geben, den jungen Leuten ein Sparbuch
mit einer kleineren oder größeren Einlage zu überreichen. Sir machen
damit sicher große Freude und weisen zugleich den Weg fü> etwaige
Geldgeschenke von anderer Seile . Erfahrungsgemäß wird durch eine
solche Gabe in nicht wenigen Fällen der Grundstoch zu einem Kapi¬
tal gelegt, das gute Zinsen trägt und im späteren Leben der Jungen
nützliche Verwendung finden kann , sei es zur weiteren Ausbildung
»der zur Gründung eines Geschäftes oder bei weiblichen zur Be¬
schaffung einer Aussteuer.

Heildronn , 17. März . (Aller Anfang ist schwer.) Kürzlich
wurde von einer Schutzmannsrunde zu später Nachtzeit auf der
Straße ein Mann beanstandet, der einen schweren Echmiedsamboß
weltertragen wollte. Die Nachforschungen ergaben, daß der bis jetzt
unbescholteneArbeiter den Amboß ln seiner Arbeitsstelle gestohlen
hatte und gerade im Begriffe war , ihn unter großer Kraftanstrengung
nach Hause zu schaffen.

Schwenningen , 17. März . (Erhaltung der Fachschule.) Am
Samstag fand wegen der Fachschule für Feinmechanik usw. eine
Besprechung statt, an der der Präsident des Landesgewerbeamts , so¬
wie Vertreter der hiesigen Industrie und der Stadtverwaltung teil-
nahmen. Das Ergebnis dieser Besprechung war , daß die Fachschule
als staatliche Anstalt Schwenningen erhalten bleibt. Die Lehrwerk¬
stätten werden erweitert

Boms , OA . Saulgau , 17. März . (Ein verhängnisvoller Schuß .)
Am Samstag abend ist der 48 Jahre alte ledige Landwirt und
frühere Eisenbahnarbeiter Martin Hingele in Schwarzenbach im
Häusierwald beim Stumpenschießen tödlich verunglückt. Der Schuß
ging dem Verunglückten direkt ins Gesicht: er wurde etwa 15 Meter
weit fortgeschleudert

Wurzach , 17. März . (Gründliche Desinfektion .) Bei dem letzten
Brandfall mußte in einem bedrohten Nachbargebäude auch die Woh¬
nung einer von ihrem Mann getrennt lebenden, noch garnicht alten
Frau geräumt werden. Dabei bot sich den Rettungsmannschaften ein
erschreckendes Bild : Betten , Kleidungsstücke usw. waren derart mit
Ungeziefer behaftet, daß sie, da den grausigen Schmutz niemand an¬
rühren wollte, mit Haken ins Feuer geworfen werden mußten. Die
Frau wurde ins Spital verbracht.

Baden
Gernsbach , 17. März . Geistern nachmittag siel die 25jäh-

rige Tochter der Witwe Lutz, die seit ihrem 12. Lebensjahr an
Epilepsie leidet , bei einem Spaziergang in der Richtung nach
Hörden , offenbar als sie von einem ihrer Krankheitsanfälle be¬
troffen wurde , in den Lauf -Bach und erstickte im Wasser , da
niemand in der Nähe war , ihr zu helfen . Später vorbeikom-
mende Leute fanden das Mädchen im Wasser liegend . Leute,
die herbeigerufen wurden , stellten Wiederbelebungsversuch an,
jedoch ohne Erfolg . Die Verunglückte ist die einzige Tochter
der betagten Witwe.

Heidelbergs 16. März . Der plötzliche Schneefall der letzten
Tage hat im Verkehrsleben große Störungen verursacht . Be¬
sonders hat das Ortstelephonnetz in Heidelberg gelitten . Nach
einer amtlichen Mitteilung sind in der Nacht zum Sonntag
etwa 250—300 Telephonleitungen zerrissen . In den Wäldern
hat der Schnee eine Höhe von 25—30 Zentimeter erreicht . Am
Sonntag arbeiteten in Heidelberg etwa 1000 Arbeiter an der
Wegschaffung der großen Schneemassen.

bis 26. Wicken 10- 15, Esparsette 35 Mb . der 3 >r.. Rotklee 2 50 Mk.
der Liier.

Württ . Zentralhiiuteoerstrigrrung . Heute morgen fand in der
Licderhalle die 63 Württ . Häute - und Felloersteigerung statt. Zum
Angebot kamen rund 10000 Großviehhäute . 16300 Kalbfelle und
1200 Schaffelle. Es wurde alles abgenommen, doch war der Handel
sehr schleppend. Die Preise waren größtenteils niedriger. An Preisen
wurden erzielt pro Pfund : Kalbfelle bis 9 Pfund 1.58—1.63 Mark,
9 - 15 Pfd . 138—l .42, Fresserfelle 0.97, Kalbfelle Schuß 0.89 Mark.
Bei Großviehhäuten : Ochsen ohne Kops 20—29 Pfund 0.85 Mark,
Rinder ohne Kops 20—29 Pfd . 0.91—1.01, Ochsen ohne Kops 30—49
Pfd . 0.85- 0.90, 50—59 Psd . 0.92—0.94, 60—79 Pfd . 0.88- 0.93,
80 Pfd . und höher 0.89—0.94 Mark , Rinder ohne Kopf 30—49 Psd.
1.00- 107 , 50—59 Pfd . l 00—1.06, 60—69 Pfund 1.06—1.10, Kühe
ohne Kopf 30—49 Psd . 0.84—0.86, 50—59 Pfd . 093 —0.97. 60—79
Pfd . 0.94—0.98. 80 Pfund und höher l Mark , Farren ohne Kopf
30- 49 Pfd . 0.78- 0.82, 50- 59 Pfd . 0.78- 0.82, 60—79 Psd . 0.79
bis 0 83. 80 - 99 Psd . 0.77- 0.78, 100 Psd . und höher 0,62 Mark:
Ausschußhäute -0.67 Mark , Hammelfelle gesalzen 0,70—0,78 Mark.
Blößen 0,50 Mk ., Lammfelle gesalzen 0,45 Mk .. Hammelfelle trocken
0,90 Mork , Hammel Schuß gesalzen 0 34 Mark.

Pforzheim , 16. Mürz . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb : 11
Ochsen, 9 Kühe , 28 Rinder , 9 Farren , 1 Kalb , 366 Schweine.
Marktverkauf : Großvieh belebt , Schweine langsam , Ueberstand
eine Kuh , 56 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1- 49—58, Rinder 1. 52—56, Ochsen und Rinder 3. 36
bis 44, Kühe 27—42, Farren 40—46, Schweine 67—70.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenen « Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Märst - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Aachetchte»

Vermischtes
Eine falsche Todesanzeige . Ein niederträchtiger Streich

brachte den Ort Fürstenberg in Mecklenburg -Strelitz in Auf¬
regung . In der „Landeszeitung " erschien eine Todesanzeige,
die den Tod des Schmiedemeisters Grell anzeigte . Um dem
Toten , der eine große Verwandtschaft und Bekanntschaft hat,
das letzte Geleit zu geben , kamen die Leidtragenden mit der
Bahn , auf Wagen und zu Fuß von weither mit Krätzen und
Blumen , auch die Neustrelitzer Schmiedeinnung erschien mit
Abzeichen und einem großen Jnnungskranz mit Widmung . Die
Fürstenberger wunderten sich über die vielen Tranergäste , da
ihnen kein Todesfall bekannt war . Ms diese in das HauS
des Schmiedmeisters kamen, um ihn zu Grabe zu geleiten , kam
ihnen der kerngesunde Schmiedemeister verwundert entgegen,

ganze Trauergesellschaft war genarrt worden ! Wer die An¬
zeige in der „Landeszeitung " aufgegeben hat , konnte bisher
nicht fest-gestellt werden , die Staatsanwaltschaft forscht nach dem
Urheber des frivolen Streiches.

Ein Zahlenbeispiel . Im vergangenen Jahr sind in Deutsch¬
land weit über zwei Milliarden Mark für alkoholische Ge¬
tränke ausgegeben und etwa 132 Millionen Flaschen Schnaps
geleert worden . Von der für Alkohol verausgabten Summe
hätten mindestens 120 000 Einfamilienhauser gebaut werden
können.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 17. März . Dem Dienstagmarkt am Vieh- nnd

Schlachihof waren zuaeführt : 49 Ochsen, 18 Bullen, 190 Iungbullen,
195 Iungrlnder , 62 Kühe. 901 Kälber . 1225 Schweine, 15 Schafe,
1 Ziege. Alles verkauft . Erlös aus je l Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
1. 44—49 (letzter Markt : 43- 49), 2. 35—40 (unv.). 3. 30—33 (uno.),
Bullen l . 44—47 (unv.), 2. 38—42 (unv.), 3. 32—36 (unv.). Jung-
rinder l . 53—57 53—56), 2. 43—50 ,48- 49). 3. 34- 40 (33—40),
Kühe l . 32—42 (32—41). 2. 19—29 (18—28>. 3. 13—17 (12—16),
Kälber 1. 82—84 (unv.), 2. 76—80 wno .), 3. 66—72 (uno.), Schafe
1. 70—75 (75). 2. 30- 60 (—h Schweine 1. 67—69 (68- 69), 2. 64
bis 66 ,64—67>, 3. 59—63 ,60- 63), Sauen 50—62 (50—63) Mark.
Verlauf des Marktes : Bei Rindern , Kälbern . Schafen mäßig, bei
Schweinen langsam.

Untertiirkhetm , 17. März . (Frühjahrsmarkt .) Der hiesige Früh-
jahrsmarkt (Krämer -, Baum - und Schweinemarkt ) findet am Mitt¬
woch, 25. März statt. Für Personen und Tiere aus Sperrbezirken
bestebt Marktverbot.

Fruchtpresse . Aalen:  Weizen 14.50—16, Roggen 12—13,
Gerste 14—15, Haber 11—1380 . Wicken ll .50. — Lauingen
(Bayern ) : Weizen 12.50- 14.70. Roggen 1l , Gerste 12 50—18, Haber
S.40—14, Bohnen 10—ll .20, Erbsen 1350 —14.50. Wicken 11—14.50
— Giengen  a . Br . : Weizen 1220—13.50, Raogen 12—12.50,
Gerste 14- 15, Haber 8.80—11.50, Wicken 10- 12.50. — Ried-
l 1ngen:  Gerste 13—14, Saatgerste 15—17, Weizen 12.50, Haber
S50 - >0.30, Besen >0, Erbsen 16, Roggen 10 — Rottweil:
We -zen 13—14, Gerste 14.50, Haber alt 13, neu 9—12. — Wril-
derstadt:  Gerste 12—15, Hafer 12—14, Erbsen 25—30, Linsen 20

Stuttgart , 17. März . Am Montag erschien in der Süddeutschen
Arbeiterbuchhandlung ein Aufgebot von der Abteilung 4 der Polizei
mit dem Spezialaustrag , 30 noch übrig gebliebene Broschüren „Die
K.P .D. die einzige Arbeiterpartei " zu beschlagnahmen. Die Beschlag¬
nahme erfolgte aus Antrag des Erfurter Amtsgerichts . — Letzten
Sonntag wurden einige Hundert Exemplare des „Roten Bilderbo¬
gen", der sich ausschließlich gegen das Reichsbanner wandte , beschlag¬
nahmt.

Heidelberg , 17. März . Das Schöffengericht Heidelberg ver¬
urteilte den Obersteuersekretär Wilhelm Andreas Maier aus
Bettingen , der früher Kassendiener am Finanzamt Mannheim
war , wogen Fälschung von Urkunden im Anit und schwerer
Amtsunterschlagung zu drei Monaten Gefängnis . Maier wurde
zur Last gelegt , daß er abgegebene Umsatzsteuererklärungen
durch Radierungen und Aenderungen gefälscht nnd in len Mo¬
naten Februar bis Oktober 1924 die Monatssätze , um sie mit
seinen eigenen Angaben in Einklang zu bringen , um rund
20 VYO Mark heruntergesetzt , ferner statt des für das Gastwirts¬
gewerbe im März 1924 neu festgesetzten Steuersatzes von !
weiterhin 2 Prozent berechnet und von der ihm auf Verlangen
ausgehändigten Vermögensflrmme nur den kleineren Teil als
fällig abgeführt habe . Aus diese Weise harte er sich 800 M.
widerrechtlich angeeignet.

München , 17. Nlärz . Dir Bollsttzung des bayerischen Landtags
stimmte heute dem Beschluß des Geschäftsordnungsausschusses zu.
wonach der neuerliche Antrag der kommunistischeu Fraktion auf
Haftenilaffung der Abgeordneten Schlaffer und Götz. die in Stuttgart
sestgenomme» wurden, abgelehnt wird.

Mannheim , >7. März . Laut Erlaß des Ministeriums des Innern
wurden gestern die . Mannheimer Arbeiterzeitung", die ..Oberbadische
Arbeiterzeitung" und die ..Arbeiterzeitung für Pfalz und Rheinhessen"
(die beiden letzten sind Kopfblätter der „Mannheimer Arbeiterzeitung")
vom 17 März bis einschließlich 2l . März 1^25 verboten.

Gießen , 17. März . Der Prozeß gegen den Massenmörder Anger¬
stein wird voraussichtlich im Juni ds. Fs . verhandelt werden. Für
den Prozeß sind mehrere Tage in Aussicht genommen, da etwa 120
Zeugen und Sachverständige gehört werden sollen. Angerstein wird
zurzeit in Marburg aus seinen Geisteszustand untersucĥ . Er hat ver¬
langt , daß zu der Hauptoerhandlung alle Aerzte geladen werden, die
ihn und seine Frau früher behandelt haben.

Essen, 18. März . Die gestern abgehaltenen Verhandlungen zwi¬
schen dem Zechenverband und den vier Bergarbeiteroerbänden endelen
ergebnislos . Die Pergarbettervertrcter forderten eine Lohnerhöhung
von 15 Prozent , die jedoch von dem Zechenoerband unter Berufung
auf die Lage des Ruhrbergbaus abgelehnt wurde. Daraufhin be¬
antragten die Bergarbeitervertreter das Schlichtungsverfahren , das
voraussichtlich anfangs nächster Woche beginnen wird.

Berlin , 17. März . Nach Erteilung des Agrements durch die
deuische Regierung erfolgte, wie aus Washington gemeldet wird,
die Ernennung des jetzigen amerikanischen Gesandten In Peking,
Schurman , zum Botschafter der Per . Staaten in Berlin . — Der Haft¬
befehl gegen den in die Barmataffäre verwickelten Ministerialrat
Kautz, der vor einiger Zeit gegen Stellung einer Kaution von 50000
Mark aus der Hast entlassen worden war , ist nunmehr, wie das
„Tageblatt " meldet, aufgehoben und die Kaution zurückgezahlt worden.

Berlin . 17. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde
eine Entschließung angenommen, nach der die vierteljährliche Gehalts¬
zahlung an di« Beamten spätestens am l . Oktober wieder eingefllhrt
werden soll. Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit dem Gesetzent¬
wurf zur Regelung des Besoldungsgesetzes bis 1. April 1926

Eolmar , 17. März . Der frühere, als Politiker bekannte Bür¬
germeister Blumenthal , der der Reihe nach an jeder politischen Par¬
tei, der er angehörte, Verrat geübt hat, ist durch freiwilliges Aus¬
scheiden seinem Ausschluß aus der Radikalen Partei zuvorgekommen.
Der Ausschluß war gegen ihn beantragt , weil er bei den letzten
Wahlen der radikalen Parteiliste , auf der er nicht Platz gesunden
hatte, mit einer eigenen Liste in den Rücken gefallen war.

Rom . 18. März . In Perugia wurden auf mehrere Milizoffi¬
ziere, die in einem Automobil fuhren, Reooloerschüffe abgegeben, wo¬
durch ein Offizier leicht verletzt wurde . In Forki wurde in einem
Streit zwischen Faszisten und Republikanern ein Faszist durch einen
Schuß verwundet.

Rom , 18. März Die griechische Regierung bestellte hier 50000
Handgranaten.

Moskau , 17. März . In Iekaterinoslaw wurde das Todesurteil
an dem zaristischen Provokateur Kurlandski vollstreckt, der der
Ochrana die bedeutenderen Mitglieder der Partei der Sozialrevolu¬
tionäre verriet, auf deren Beschluß 1910 ein mißglücktes Attentat
auf Kurlandski ausgesühct wurde. Bor einiger Zeit wurde durch
Zufall entdeckt, daß er ein Mitglied der Partei war.

im Sinne einer Rvchtsregierung gegen die Arbeiterschaft . Da»
Verbot der Hitlerversammlung begründete er damit , daß die
Kundgebung sich gegen die Staatssicherheit richtete . Durch bvtz
Hitlerversammlungs -Verbot solle die vaterländische Bewegun,
oder der Freiheftsgedanke durchaus nicht unterdrückt werden
Die Ausführungen des Ministers wurden von den Koalition^
Parteien mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Der baherische Innenminister »ege» Hirler.
München, 17. März . Im Plenum des bayerischen Landtag»

hielt heute Innenminister Dr , Stütze ! eine Etatrede , bei der
er u . a . betonte , daß der vollständige Abbau der Ausnahme¬
bestimmungen nicht möglich sei. Es seien übrigens nur die
Bestimmungen aufrecht zu erhalten , die ein aufdringliches Hiu-
austragen der Politik auf die Straße verhindern . Wenn es
aber das Verhalten gewisser- Kreise für geboten erscheinen lasse»
sollte, dann würde die Regierung unverzüglich mit neuen Aus¬
nahmebestimmungen Vorgehen . Adolf Hitler habe durch sei«
erstes Auftreten gezeigt . Laß er der gleiche geblieben sei. Es
sei mit der Staatsautorität unvereinbar zuzugeben , daß sich
ein einzelner Mann so turbulent gebärde , zudem ein Mar « ,
der die Pflicht habe , sich zu bewähren . Auch aus das Wirt¬
schaftsleben habe die Regierung Rücksicht zu nehmen und sie
sei überzeugt , das Richtige getroffen zu Laben- Die Regierun,
werde sich durch keine noch so laute Sprache der völkisch«,
Presse davon abbringen lassen . Die vaterländische Bewogunz,
die Ertüchtigung der Jugend , die Pflege des 'Wehr ge danken»
könnten auch gefördert werden , ohne daß die staatliche Ordnun»
in Gefahr gebracht werde.

Die Vorfälle i« Halle.
Halle , 18. März . Die Untersuchung der Vorfälle ftn BolkS-

part ist gestern zum Abschluß gekommen, lieber ihr Ergebnis
verlautet noch nichts . Am Donnerstag wird die Beerdigung
der Opfer stattsinden . Die kommunistische Partei hat Ausrufe
zu einer Massendemonstration erlassen und dem Polizeipräsi¬
dium das Programm der Beisetzungsfeierlichkeiten mitgeteilt,
das auch genehmigt wurde . Um 1 Uhr nachmittags soll eine
allgenieine Trauerfeier im Volkspark stattsinden . ES ist be¬
absichtigt , die Toten in einem gemeinsamen Grab neben dem
Grabe der Märzgefallenen auf dem Gertraudensriedhos beizu¬
fetzen. Eine Versammlung der konrmurristl scheu Betriebsräte
in Halle hat beschlossen, am Donnerstag in allen Betrieben Ne
Arbeit ruhen zu lassen.

Der »weite Rothardtprozeß.
Magdeburg , 17. März . Zu Beginn des yemigen 7. Ver¬

handlungstages im Rothardtprozeß wurde Frhr . v. Forstner,
jetzt Landesgeschäftsführer der Deutschnationalen Volkspartei
in Hessen-Darmstadt , als Zeuge vernommen , v. Forstner be¬
kundete , daß nach seiner Schätzung durch den Januarstreik die
Uuterseebootsührung um rund zwei Monace zurückgeworfeu
worden sei. Ihm sei damals mitgeteilt worden , daß die Kieler
Werftarbeiter auf Weisung der Berliner sozialdemokratisch «,
Parteileitung zur Beteiligung an dem Streik veranlaßt woroeti

Ablehnung des Schiedsspruchs durch di« württembergische»
Eisenbahner.

Stuttgart , 17. März . Am Sonntag ragte in, Gewerklchafts-
haus eine von der Bezirksleitung Württemberg des Deutschen
Eiseubahnerverbandes einberufene Bezirkskonserenz . Aus dem
ganzen Lande waren die Ortsgruppenleiter erschienen, um
Stellung zu nehmen zu dem Schiedsspruch des Reichsarbeits-
ministeriums . In einer Entschließung wurde der im Reichs¬
arbeitsministerium gefällte Schiedsspruch in vezug auf Lohn-
und Arbeitszeitfragen für völlig unannehmbar erklärt-

AuS de« baherische« Landtag.

München, 17. März . Fm Landtag hielt der Staatsminister
des Innern Stütze ! seine erste Etatsrede , worin er sich u . a.
mit aller Schärfe gegen die Bestrebungen zur Schaffung einer
Reichsstätteordnung wandte . Er bemerkte , hier handle cs sich
um eine Sache der Länder . Weiter bemerkte er , die bayerische
Regierung nenne sich mit Stolz eine Rechtsregierung , aber nicht

seien. Die verschärfte Kontrolle der Engländer , die durch den
Streik hervorgerufen wurde , habe zu großen Verlusten bei den
deutschen Minensuchbooten geführt . Als nächster Zeuge wir»
Kapitän Mersmann vernommen , der seinerzeft Chef der Zen-
tralabteilung aus der Kriegswerst in Kiel war . Der Stress in
den Torpedowerften sei schon, so sagte Zer Zeug, -, an , 26 Ja¬
nuar - ausgebrochen . Er sei der Meinung , daß nach dem A.
Januar die Stressbeteiligung schnell abgenounnen trabe. Bei
einer Besprechung mit den Führern , die am 26. Januar stalt-
sand, hätten diese gesagt , die Gewerkschaften seien nicht für dn,
Stress . Es sei aber sehr fraglich , ob sie die Massen in der
Hand behalten und einen Streik hindern könnten . Der ehe¬
malige Werkinspektor Richnow bekundet , die Arbeiter , denen er
Vorhaltungen gemacht habe , hätten geantworret , die Weisung « ,
für den Stress seien aus Berlin gekommen . Im weiteren Ver¬
laus machte Regierungsrat Oberländer , Ser 1918 Marinebau¬
meister in Wilhelmshaven war , die Mitteilung - daß dort der
Stress infolge der scharfen Rede Stegerwalds schnell zusammen-
gebrochen sei. Der Zeuge machte ferner Angaben über eine
Reihe von Sabotageakten , die besonders auch in der Flugzeug¬
werkstätte vorgenommen wurden . An die Sozialdemokratische
Partei seien Tätigkeitsberichte geschickt worden , um zu zeigen,
wann der geeignete Moment da sei. Ob die Berichte an dir
Sozialdemokratische oder Unabhängige Sozialdemokratische Par¬
tei gegangen seien, weiß der Zeuge nicht. Die Verhandlung
wurde dann durch eine 2^ ständige Mittagspause unterbrochen

Dir Reichsbahn zum Schiedsspruch im Eiserrbahnerstrcrk.
Berlin , 17. März . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft

nimmt zu dem .ftn Schlichtungsverfahren Ergangenen Schieds¬
spruch wie folgt Stellung : Die Hauptverwaltung kann unter
Len gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen die Empfeh¬
lung des Schiedsspruches , den Arbeiterlohn vom 15. März ob
um 3 Pfennig je Stunde zu erhöhen , von sich aus nur durch¬
führen , wenn die Reichsregierung die zur Ausbringung der
Mittel erforderliche Erhöhung der Tarife genehmigt . Weiter
stinrme die Hauptverwaltung der Einsetzung eines des vo«
Schiedsrichter empfohlenen Ausschusses zur Prüfung von Här¬
ten in den Arbeitszeitbeisttnrmungen , wie sie es ohnehin m Aus¬
sicht genommen hat , zu . Die Gesellschaft iss bereit , , m Notfall
die am Stress Beteiligten mit den alten Rechten des Tarifver¬
trages wieder einzustellen und keine Maßregelung dieser Ar¬
beiter vorzunehmen . Sie ist aber nicht in der Lage , sämtlich
neu Eingestellten zu entlassen - Der Deutschen Reichsbahn gesell-
schast kann nicht zugemutet werden , die Helfer , die sich bewährt
haben , jetzt zugunsten der im Streik getretenen Eisenbahnarbei-
ter sämtlich in kürzester Frist wieder zu entlassen . Die Reichs¬
bahngesellschaft ist daher bereit , die am Stress Beteiligten wie¬
der einzustellen , soweit der Betrieb es ihr gestattet und ar>
längere Zeit hinaus die freiwerdenden Stellen in erster L-ftck
aus den Reihen der früher Beschäftigten zu besetzen.

Ein siebenter Kandidat?
Berlin , 17. März . Das Direktorium der Deutsch -Hannover¬

schen Partei hat beschlossen, die Stellung zur Reichspräsidenten-
Wahl den Parteiangehörigen freizugeben . Sie möchten sich a»
29. März „nach eigenem Gewissen entscheiden". Dafür soll der
Baherische Bauernbund in der Person des früheren llNnifteri
Fehr einen siebenden Kandidaten aufzustellen beabsichtigen . Heu
Fehr soll sich aber dagegen sträuben - Der Reichsousschuß der
Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes , der am 17. Mäh
im Reichstag tagte , bedauerte aufs tiefste, Laß durch die egoi¬
stische Einstellung der politischen Parteien be, der Reichsprt-
sidentenwahl ein Zustand geschaffen worden ist, der nicht tu
Interesse des deutschen Volkes liegt und dem Ausland gegen¬
über wieder einmal ein klägliches Bild seiner inneren Zer¬
rissenheit gibt . Der Reichsansschuß beklagt lebhaft das Schei¬
tern des von der Wirtschastspartei vorgeschlagenen Kandidat «»
Dr . Geßler , aus den sich bei gutem Willen aller beteiligte«
Kreise das gesamte deutsche Bürgertum ziveifellos Härte» ver¬
einen können

Das Reiseprogramm von Jarres.
Berlin , 17. März . Wie die Telegraphen -Union erfährt, iß

das Programm der Deutschlandreise von Dr . Jarres jetzt end¬
gültig folgendermaßen festgelsgt worden : Nach der Veran¬
staltung am morgigen Mittwoch in Berlin wird Dr . Jarre»
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Der Wahlkampf für die ReichSpräsidentrnwahl.
Berlin 18. März . Der Wahlkampf um die Reichspräsident-

icbaft ist gestern in Berlin von der Sozialdemokratie durch ein«
Reibe von Versammlungen eröffnet worden. — In Frankfurt
am Main hielt gestern abend der demokratische Präsidentschafts¬
kandidat Staatspräsident Dr . Hellpach, eine Rede, in der er
sich für die Demokratisierung Deutschlands einsetzte, die heute
von weiten Kreisen bekämpft werde. Es handle sich heute nicht
mehr um die Frage Republik oder Monarchie, sondern der
Kampf tobe gegenwärtig zwischen der demokratischen und der
konservativen Republik. Die Demokratie «ei nicht eine fertige
Staatsfonn , sie bedeute vielmehr eine bestimmte Art von Men¬
schentum, in dem sich Selbstbewußtsein mit stärkstem Vcrant-
wortlichkettsgefühlverbinde — Der Reichsausschuß der Wirl-
schcrstspartei empfiehlt den Angehörigen der Partei die Wahl
Dr . Iarres , erklärt jedoch, daß sich die Wirtschaftspartei im
zŷ ttrn Wahlgang ihre Stellung Vorbehalte. — Der Reichs-
Aock Groß -Berlin veröffentlicht einen Aufruf , in dem er zur
Wahl Dr . Iarres ' auffordert.

Deutscher Reichst«».
Berlin , 17. März . In der heutigen Sitzung des Reichs-

mgs gedenkt Präsident Lobe der verstorbenen Zentrumsabge-
ordneten Frau Dransfeld , worauf der Mg . Könen (Komm.)
auf die Vorgänge in Halle und Neukölln zu sprechen kommt,
wo als Einleitung zur Reichspräsidentenwahl Ärbetterblut ge¬
iloffen sei. Er verlangt sofortige Verhandlung seines Antrags
auf Sicherung der Wahlfreiheit, in welchem außerdem die
Liierung aufgefordert wird, die schuldigen Beamten ihres
Dienstes zu enterben. Da sich Widerspruch erhebt, ist die sofor¬
tige ^ Handlung des Antrags abgelehnt. Nachdem Las Haus
Anträge auf Genehmigung zur Strafverfolgung einiger naiio-
wrlsozialiftischer und kommunistischerAbgeordneten abgelehnt
hat, wird in die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Zusatzsteigerung der Renten in der Angestelltenversicherung
eingetreten. Unter- Ablehnung aller Abänderungsanträge wer¬
den schließlich die Ausschußbeschlüsse in zweiter und dann auch
in dritter Lesung bestätigt und ferner die Regierung ausgefor-
üert, dem Reichstag unverzüglich einen Gesetzentwurf Vorzü¬
gen , der neben einer Erhöhung der-Versicherungspflichtgrenze
in der Angestelltcnbersicherungauch eine entsprechende Erhö¬
hung der Leistungen vorsieht. Hierauf versucht Abg Könen
(Komm.) erneut die Besprechung seines oben erwähnten An¬
trags durchzudrücken, jedoch mit dem gleich negativen Erfolg.
Das Haus fetzt dann die zweite Beratung des Rcichshaushalts-
plans mit der Beratung des Etats des Michsfustizministeriums
fort. Nach ausgedehnter Debatte , die im wesentlichen Wieder¬
holungen bringt , ist die allgemeine Aussprache erledigt, worauf
noch der Notetat dem Haushaltsausschuß überwiesen wird. Da¬
rauf tritt Vertagung auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr ein.

Ein Anschlag auf den Zug Chamberlarns?
Paris , 17. März . Auf den Zug , mit dem heute der englische

Staatssekretär Chamberlain aus Paris abreistc, wurde eine
halbe Stunde von Paris entfernt ein Geschoß geschleudert, das
das Fenster des Speisewagens einschlng. Die Gendarmerie
veranstaltete sofort eine Untersuchung, es konnten aber bisher
weder die Urheber noch die Ursachen des Attentats ermittelt
werden.

Die Vernehmung Robert Schmidts im Barmat -Skandal.
Berlin , 17. März . Im preußischen Untersuchungsausschuß

für die Barmat -Kuttsker-Affäre wurde heute am 2:1 Verhand¬
lungstage in die Vernehmung des früheren Reichswirtschafts-
ministers Robert Schmidt eingetreten, der bereits am Samstag
ftn Reichstagsuntersuchungsausschuß eingehende Bekundungen
gemacht hat . Der Zeuge soll aussagen, ob die Gebrüder Bar-
nrat innerhalb der Sozialdemokratie bei einer Geschäftsverbin¬
dung mit Reichsstellenbesonders bevorzugt worden sind. Der
Minister wiederholt seine Darlegungen im Reichstagsausschuß
und bestreitet eine solche Bevorzugung . Er gab Wetter an,
datz er niemals an Barmats lukullischen Mahlen im Hotel
.Bristol " teilgenommen habe. Er könne unter Eid aussagen,
datz er niemals mit Barmat irgendwo oder irgenowie zu'am-
mengetroffen sei, außer dreimal in seinem Büro im Reichswirt-
mimsterium. Eine Untersuchung über die Zuverlässigkeit Bar¬
mats habe der Zeuge auch, nachdem die Oesfentlichkett sich mit
der Angelegenheit beschäftigte, nicht angestellt. Er habe auch
keine offiziellen Anweisungen gegen Barmat an die einzelnen
Stellen erlaffen. Der Zeuge bestreitet die Aussage des Zeugen
Staudrnger , datz er angeordnet habe, datz Barmat nicht von
vornherein die Tür verschlossen finden sollte und daß er nicht
besser und nicht schlechter behandelt werden sollte als andere
Bewerber . Reichsminister a . D . Robert Schmidt erklärte in der
Nachmittagssitzung in der Frage der Großhandelser lanbnis an
Barmat , es könne möglich sein, daß er damals angeordnet habe,
die polizeiliche Genehmigung sei nicht in diesem Falle notwen¬
dig. Er glaube, daß nicht er sondern Ministerialbeamte die
Ausfuhrgenehmigung für die Papierlieferungen angewiesen
haben. Er könne sich nicht entsinnen (!), ob er je vor Barmat
gewarnt worden sei. In der Nachmittagssitzungerklärt Direk¬
tor Pritschow, der Vorsitzender der Devisenbeschaffungsstelle im
DevisenLeirat gewesen war , bei den Kreditgeschäftenmit Bar-
mot habe es sich um etwa 30 Millionen Goldmark gehandelt.
Weder freundschaftliche Beziehungen, noch materielle Möglich¬
keiten oder Abhängigkeit hätten ihn gezwungen, Barmat bess-w
zu behandeln als einen anderen Kaufmann . Durch Vermitt¬
lung Barmats habe das Reich keine Valutakredile erhalten Tie
Krage des Vorsitzenden, ob die Geschäftsverbindung mit Bar¬
mat fortgesetzt worden sei, als es sich herausstellte, daß von
den 2800 Kisten Speck nur 800 und davon 600 in verdorbe¬
nem Zustande geliefert worden waren , bejaht der Zeuge, doch
sei das unter Minister Hermes gewesen. Unter allgemeiner
-Heiterkeit kommt es zu einer Auseinandersetzung zwischen dem
Zeugen Robert Schmidt und Direktor Schwan über die man¬
gelhafte Geschäftsführung bei den Reichweiten. Die Verhand¬
lungen wurden dann abgebrochen. Der Termin für die nächste
Sitzung soll noch bekannt gegeben werden.

Lohnsteuer«ub Mirmn-Zechenarbcitrr.
Berlin , 17. März . Eine Berliner Zeitung verbreitete die

Nachricht, das von den Bergarbeitern der ehemaligen Micum-
Zechen die Nachzahlung der Lohnsteuer verlangt würde, die
ihnen während der Zeit des Regiebetriebes nicht abgezogen
worden ist. Es wird demgegenüber darauf hingewic'en, daß
das Landesfinanzamt AMnster bereits durch eine Verfügung
Anweisung erteilt habe, von einer nachträglichen Besteuerung
des an die Micum-Zcchen-Arbeiter gezahlten Lohnes abzusehen.
Diese Verfügung bat das Reichssinanzministerium ausdrücklich

illigt und dabei angeordnet , daß auch bereits «mgefordertc
wäge nicht eingezogen werden sollen.

Die LÄe i« Eiseubahnerstrerk.
Berlin , 17. März . Zum Eisenbahnerstreckmeldet die „B.

Z. am Mittag ", daß im ganzen gegenwärtig 10000 Arbeiter
streiken. Das sind 700 weniger als gestern. . In Berlin kehren
die Arbeiter langsam an die Dienststellen zurück. Güter - und
Personenzüge verkehren normal . In Dresden, Erfurt und
Halle ist die Lage stationär . In Bremen hat sich die Zahl der
Streikenden etwas vermehrt . Dagegen ist in Hof ein starkes
Abflauen zu verzeichnen. Dort hat sich die Zahl der Streiken¬
den aus 243 verringert.

Spicmageprozetz.
Breslau , 17. März . Der erste Strafsenat des Breslauer

Oberlandesgerichts verhandelte in vierstündiger Sitzung heute
gegen den 24jährigen Joseph Schrube aus Roßberg bä Beu-
thenk (Oberschlesien) wegen Spionage und Beamtenbestechung.
Der Angeklagte war am 16. April 1924 im Aufträge des polni¬
schen Spionagebüros nach Glogau gefahren, wo er sich an einen
dortigen Soldaten heranmachte, dem er viel Geld versprach,
wenn er ihm Geheimpläne über die dortige Garnison und an¬
dere Schriftstücke beschaffen würde. Er fragte ihn auch über
die Glogauer Militjirverhältniffe aus und machte sich verschie¬
dene Notizen. Der Soldat ging scheinbar aus alles ein, ver¬
anlaßt « aber bald die Verhaftung des Spions . Hierauf bot
Schrube dem Soldaten Geld, wenn er ihn lauten lassen würde.
Der Strafsenat verurteilte den Angeklagten zu sechs Jahren
Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe.

Sturmszeuen in der französischen Kammer.
Paris , 17. März . Die französische Kammer beschäftigte sich

am Nachmittag mit der künftigen Verwaltung von Elsaß -Loth¬
ringen , wo nach Vorschlägen der Regierung das Generalkommis¬
sariat ausgelassen werden soll. Abgeordneter Walter Prote¬
stierte gegen die Auflassung des Generalkommissariats, weil die
Bevölkerung darüber nicht gefragt worden ivar. Er tvarf -Her-
rio-t vor, datz dieser die den Elsässern gegebenen Versprechungen
leugne. Millerand , PoincarL und Clemenceau hätten zugesagt,
daß keine Aenderung der Schulgesetzgebung stattfinden werde.
Herriot selbst habe 1918 erklärt , daß die den Elsässern gegebe¬
nen Versprechungen gehalten werden müssen, als Minister¬
präsident wolle er seine eigenen Worte nicht mehr anerkennen.
Der Abg. der Rechten Pritou -Duplessis ruft der Mehrheit zu,
daß sie ein Haufen von Tartühsen sei. Es erfolgt ungeheurer
Lärm . Der Abgeordnete wird ausgesordert, seine Worte zu¬
rückzuziehen, was er ablehnt. Darauf wird die Zensur über
ihn verhängt , d. h. er erhält nur die Hälftß Diäten für den
laufenden Monat . Der Beschluß der Kamnmr wird auf seine
Kosten in seinem Wahlkreis angeschlagen. Noch einer Unter¬
brechung drw Sitzung kann 8lbg. Malter seine Rede fortsetzen.
Diese besteht aber nur in fortwährenden Wortkämpfen mit den
sozialistischen Abgeordneten, wobei der Sozialist Mans dem,
Redner zuruft : „Sie sind ein Elsässer und kein Franzose" ( ' !). !
Diese Unterscheidung ruft stürmischen Lärm l>ei der Opposition
hervor. Der Kammerpräsident Painleve lehnt es ab, Mans
zur Ordnung zu rufen, worauf der Abgeordnete der Rechten
Balanant den Präsidenten der Parteilichkeit beschuldigt. Auch
über ihn wird die Zensur verhängt . Eine »vettere Erörterung
wird sodann vertagt.

Warren verzichtet.
Washington, 17. März . Der Konflikt zwischen Präsident

Coolidge und dem Senat , der über die Ernennung von Karl
E. Warren zum Generalstaatsanwalt entstanden war , hat heute
eine vorläufige Erledigurig gesunden, da Warren erklärte, daß
er eine parlamentarische Ernennung nur durch den Präsident
nicht annehmen würde. Bekanntlich hat nach Ablehnung dcr
Ernennung durch den Senat auf Seiten des Präsidenten die
Absicht bestanden, Warren interimistisch zum Generalstratsan-
walt zu ernennen und seine Ernennung erneut im Herbst zur
Genehmigung dem Senat vorzulegen.

Washington, 17. März . Präsident Eoolidge hat nunmehr
den früheren Staatsanwalt des Staates Vermont, Garibaldi
Sargent , zum Generalstaatsanwalt der Vereinigten Staaten
nominiert.

Weil wieder erstarkt ich im Hoffen and Klauben.
Wd mag man dem deutschen Volke auch rauben,

cieden bedrohendem Schwerte,Mit stetig den Frieden
Gebiete und sonstige Eigentumswerte,
Und mag man es lästern, begeifern und schmäh« ».
Begierig, die Saaten des Hasses zu säen.
Die Liäe im Pfuhle des Gifts zu ertränken.
Die Räder des Fortschritts weit rückwärts zu lenke«.
Die Zukunft zu trüben mit Lug urch Intrigen,
Sie werden es dennoch nicht unterkriegeal
Die Nebel der Zukunft, sie müssen setzt weichen.
Die Völker, sie müssen die Hände sich reichen.
Verrosten jetzt müssen die ehernen Waffen,
Dank jener, die deutsche Tatkraft geschaffen.
Und hüben und drüben wird man sich verbünden,
Den Ruhm unserer Heimat zu künden!
Ich aber bin dankbar, da mir es gegeben.
Die ruhmreiche Stunde noch mitzuerleben,
Da, strahlend im Glanze der Sonne , erschien,
Als Gruß aus der Heimat — der Zeppelin.

Schultheitzenamt Gräfeuharrsen.

Weg-Sperre.
Die Wegsperre oou Nirkevfeld »ach Obernhonse«

nnd Gräfevhauseu wird für Auto und schwere Fuhrwerke
bis 3O. April 1S25 verlängert.

Dieselben müssen dre Amtskörperschaftsstraße über den
Riegertswasen benützen.

Den 16. März 1925.
Gck»« l »de »Ke« anrt.

IIM!!!NIlIlIll!!l!!Wll!lWIIIlII!Ill!mlmlIl»IIMllW

kneiiniNkiiler
klerrenslb , »siwlwloistr.

Lpsrisl-ffsus tllr Weissvai-sn,
Üu8slsugrn, l.oid-,

kett-, lisch-, stileksn-Mseks,
Aollöseksn,

8töppl>seltsn,ketten,LMsilecn,
Ksiäinsn, leppieko,

iLukerstoffg, i-inolsum.

künnieklunAsn kür Hotels,
ZanLlovien - Pensionen.

Der Zeppelin in Amerika.
Im „Ilewyorker Herold" hat ein deutscher Spaziergänger

die Ankunft des -Zeppelin nach seiner ruhmreichen Neberque-
rung des Ozean in nachstehenden Worten besungen, die heute
noch dem deutschen Leser, besonders im Schwabenlande viel
Freude machen werden:

Wir haben in Len verflossenen Jahren
So viel cm bitterer Kränkung erfahren.
Man hat uns geschmäht in verblendetem Hasse,
Als wären wir eine verächtliche Rasse,
Hat sich über alles, was deutsch war , ereifert
Und deutsches Genie und sein Können begeiserr.
Hat sich zu den schändlichsten Lügen erdreistet
Und völlig vergessen, was wir schon geleistet.
Nun aber erwachte der Toren Verständnis,
Es wich die Verblendung beschämt der Erkenntnis,
Als siegreich im Glanze der Sonne erschien.
Hoch über den Wolken, — der Zeppelin.

Drum Hab' ich in diesen glorreichen Tagen
Mein Haupt um verschied'ne Zoll höher getragen
Und froh ein Bewußtsein des Stolzes genossen.
Weil ich jenem herrlichen Volke entsprossen,
Das , niedergedrückt Wohl, doch nimmer verzagt hat.
In düstersten Tagen Erob 'rung gewagt hat,
Dem, zeitlich von Not nur und Scheelsucht bezwungen.
Die Großtat des Geistes, der Technik gelungen.
Es knechten die Länder wohl eherne Waffen,
Doch über die Grenzen, von Raubgier geschaffen,
Fliegt, Völker verbündend, versöhnend dahin.
Der Stern deutschen Geistes, — der Zeppelin.

Heil dir, „Z R . 3" ! — Es grüßte die Menge dich staunend,
Es stockte der Straßen Gedränge,
Ein ZauLerbann lag auf dem Großstadtgewimmel.
Da standen die Leute und schauten gen Himmel,
Und manchem von ihnen Wohl vor es gcschivedt hat.
Was er doch schon alles gesebn und erlebt hat,
Und was ihm unmöglich noch deuchte vor Stunden.
Und so Hab' ich auch an dem Morgen empfunden.
Als, sieghast im Glanze der Sonne , erschien
Das Wunder der Welten, — der Zeppelin.

Was man noch vor wenigen Jahren verlacht hat.
Begabung und Tatkraft der Deutschen vollbracht hat.
Drum Hab' ich in diesen glorreichen Tagen
Mein Haupt um verschied'ne Zoll höher getragen
Und habe mit Wonne die Zeitung gelesen,
Weil deutsch ich mich fühle im Herzen und Wesen,

Sie Bettwanze samt Brat,
Rauen. Muse. Wer. Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder Klubmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher. Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein-

gesührte

^DvWWllMM A. 2 K. Helfer.
pior - heim » Güter.Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag aus Wunsch.
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KkM«Akdriltt»it
Ne « e » hjirg.
Telefon Nr. 53.
«ir suche « :

1 leb . L»»th »Ijfntzr» a»n.
einige Hilfsarbeiter, 1 Buch
»intzer. 1 Mttelschrein«
(nicht unter 25 Jahren). 1 jß.
Friseur, einige Muler n»H
»nßreicher, einige Vertreter
für HanShaltnnglartitel.

Nach ausw suchen wir stetsR- llltetta seil. M
e r r e n a l b.

Wir suche« noch einige

jWt Leute
von 14—18 Jahren.

Kurl Seifer. K.-S.
Birkenfeld.

Ein braver, fleißiger Junge
mit guten Schulzeugnissen wird
als

angenommen.
Sarl D-Hlschläger,

Schlossermeister.
Ein solides, fleißiges

Mädchen
in Beamtenfamilie nach Statt
gart gesucht.

Zu erfragen bei L. Proß,
Neuenbürg.

Suche tüchtiges

Mädchen,

kür dis 8 LnKsr dss ksnirks vnd sovstiKsr
illssiAvr vod »llsväeti ^ sr Lssaoksr.

kivtritt eivscbliessiicb kroZramw mit loedertext
1. klutr nummeriert Ickk. 2.—, 2.klsckx Nk . 1.50 .

t- _ »rrik <kie
Liauband" ac/its», §is /-rŝ au/ dsi«L/uLsa/ .' .Lc -iivau im vott-
»ndststs ölltte ^ Lat- , und dsr e-nsu

damit Avmackt iiut, vird
uismats <-t«>a.>i ^«/rutic/r« F-Lost- t ^u Laüsa.
Preis SO p/ . cias kka/dp/uttck
in cker be/rannten pac/rungt.

^ »rtten, ixu'm Lui/cuu/ von»Lc/iu>an im L/uut -und " dax

Neuenbürg.

EMos.BSM".

SAMtMrtlt.
Neuenbürg.

Eine in sehr gutem Zustand
befindlicheHMtUNt
verkauft und verpachtet zugleich
sein

Lieb-

—  8unnt » x Ls » 22 . NLr » , » kknä » 8 Hier ^

V psmiiisn - ^ benü W
verbunden mit

LlssLUKS-VorträKso , l 'deutsr , TuvL - uoü
SOllStixvv ^ ukkÜlttttUKSV

nur kür ulctive und M 88 ive lckitglieder nev 8t
b'amilieuLNAebürigen.

Livtritt krsi . Hie^u köunen dis Kurten vom
Ks8tlroo2ert am Landtag abend vervendst verdeo.
2u sLmtllctiell VernnstaltunZen Kat oline Karte

niemand Zutritt.

Die p» 88 iven Llitglieder werden gebeten , dieibven 2U8teb 6lldev kintrittakarten in der 2 eit
vom (Vlittvvocti, bis spätestens 8smstaF mittag
12  vbr io der Lartäler -Oescbäktsstelie in
Lwpiavg ru nekmen ; über Karlen , die dis ru
diesem Zeitpunkt nickt abgekolt sind , vird
anderweitig verfügt.

^Vir laden unsere -litglieder sowie alle kreuvde
unserer 8acbs ru reckt rablreiebem Lssneb
kreundlickst ein.

Frttch«

(untere Junkeräcker).
Haber hiezu ladet ein

Ehriftia« Bacher.

SeesW
Pfund 40 Pfg.

Arisch gewässerte

Pfund 28 Pfg.
Frisch geräucherte

SGKiiikliiM
Pfund 26 Pfg.

Karten kür beide konterte sind iw Vorver¬
kauf in der Lnrtäler -Oesckäktsstelle vom lkitl-
wock den 18. 51 ärr an 2u baden.

Die verekrl . kinwobnersebakt wird gebeten,
am Lonotag den 22. När^ die Häuser bellaAgen
2u wollen.

0SI * / ^ USSOklUS.

Yrn .d .N.Lc?

^ >!IlII!ll!l!!I!!llllll «!llllllllI »IlIllIlll !II>lIllll !I>llll !lll !!«lII!lll^
Rege« und Schnee bedingen für jedermann, einen guten,

wasserdichten Stiefel zu bekommen, welcher auch der schlechtesten
Witterung Stand hält und jeder ungehindert seinem Beruf
nachgehen kann.

Empfehle mein Lager in anerkannt guten erstklassigen5WH-WMN
aller 6r1

in Herren-, Damen-, Knaben-, MSdchev- und Kinderstie¬
fel in durchgenäht und Rahmenwaren, einfach und Doppelsoh¬
len, moderne Formen zu den billigsten Tagespreisen.
Friedrich Protz. L- ll-gesW, Arndach.

H.M. SDmcher.

Arnbach.
Ein starkes, einjähriges

hat zu verkaufen
Friedr. Buchter Witwe

Fchrad-GiiMi!
Mache« Sie «t«e«

«ersuch;
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen sind der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
FalirradfWllche 9v^
extra yr.Qual. 1.10̂ 6
Strapazierdelke2.95„
Maate!pk-Qual.3.5V.

«exir!pr.Qaal. 4.25
Sebirgsdelkepr.4.50-̂

„ extra pr.5.0V„
SahttSder K8.VV,

1 Jahr Garantie
NSHmafchiaea 98.00«

10 Jahre Garantie
Ausfllhrl.Katalag geg. Ein¬
sendung 10 ^ in Brlefm.

Brrvtt I-Svzf,
Hildesheim 466.

Der diesjährige W 'Nterknrs der Hausyattnngs.schule Aalkeuburg Herreualb veranstaltet eine

ll
am Samstag , de« 21 . März , von 11 Uhr vormittagsbis4 Uhr nachmittags, wozu jedermann herzlich eingeladen ist.

Die Leitung der Haushaltuugsschule
Herreualb.

Ich empehle mich in allen Sorten Gemüsen.
Blumenkohl, Kopfsalat, Endiviensalat,
Rot-u.Weißkraut, Meerrettig etc. Achsel
für hier, sowie für die umliegenden Ortschaften.

Jakob Anü , Obst - und Gemüsehandlung,
Gerntbacher Straße 86, Lelefen 81.

Die Jahresversammlung des
Verschönerungs und Fremdeu-

Verkehrs-Vereins
findet am

Donnerstag, dev 19. ds. Mts., adevds'-8Uhr.
im Saale zum . Bären"

statt.
Tages - Ordnung:  Statuten , Neuwahlen des Ge¬

samtvorstands, Sonstiges.
Zum allgemeinen Besuch wird hiermit freundlichft ein¬

geladen.
Der Ausschuß.

Zur

ReiDprWeiittil-Wchl!
Anhänger des Kandidaten Iarres,  des

Vertrauensmanns weiter bürgerlicher Kreise,
versammeln sich

Samstags. 21. Mär;, 2 Uhr, im
«Ochse« ' in Höfe»,

um die Maßnahmen zu besprechen und einen
überparteilichen Bezirksausschuß zu biloen.
Hiezu wird freundlich eingeladen.

E " / VL/T"

L 0E

MM sMrlivcile»
für Damen und Herren,

Aeyle'sKivder-KleidW
in neuesten Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieäricd 8euier,
Nerrenalb,

SslHnkokplslr.

LZ LA.

Hali»« an ad.
bürg 75G»ld
sirP»i1dnO>
«ntsrrerdechr»
jorrft.
m.PosÜ»«̂ Mi
irerbicil»., Ra
osrdctiaiten.
Nornwrr >0

Ju Fäii«! hä
besteht kein 2ti
' fer« «>»eril Miacrst«

Be-»-»»
aas

P«M-L«a, s»«rrvna. Aasti
sskrrjttt ei

-E6Z

Berlin, 18. 8
VtilleMng ihr«
Oesen infolge fek
Belegschaft wur.
gebracht, der R>
s«n werden.

Berlin , 18.
will, hätte Dr.
nationalen Reich
ten Posten des L
was für Dx. Her

ASnigsberg,
Beleidigungsproz
Severing gegen
Zeitung", Alfred
Nage fußte auf
anderem hieß: ,
die Zahlabendphr
mäßige Demagog
iektiverwei.se als
verhängte die ger
des Verfahrens.

Frankfurt a.
stelle meldet, Hab
Frau Bindernagi
lieber den Grün!
drei Genannten
zählenden) komm:
sammlung. Sie l
verordnetenvorste!
Reichspräsidenten
stehend anhörte , s
Verbrechen durfte
der Parteileitung
nete niederzuleger
dem Befehle nach,

Ein «euer sü
Vor dem süd!

Schutze der Repu
ratsprozeß gegen
Genoffen. Alle
Munistischen Part
Grunde : Im No
Jörgen im Merk:
große Menge SP
wurden Handgrav
wurden gebildet, i
wurden. Weiter
dem Muster in T
bildet zu haben.st

Magdeburg , ^
zunächst der früh
nommen, der mit
«lieber der S .P .5
erklärt, er habe i
glieder den Eintr
den Streik hineir
die Bewegung zu
Zentrumsabgeord
suche Scheidemam
Auskunft. Er er
gewarnt habe, di
auch die Handluu
dauert . Der Str
fangen hätte, in
des sozialdemokr'
durchaus richtig.
Richter, der als
Arbeiterabordnun
ähnlicher Weise, 1
kommt dann zu ei
anwaltschaft gab
heitssozialisten ar
Kienthal nicht te
lagen für den Bi
Aussagen unterbl
merkung: „Da im
Holm." Wels er
Herrn Polizeiver
Henninger erwide
ander. Zwischen
entwickelt sich dar
das der Vorsitzen!
seines Wissens se
Gestellungsbefehle
sagt, daß er den
Eintritt Eberls r
die Beteiligung a
der bis Mitte 191
sagt aus , die Zal
sitzenden des Arb
demokratischenM
— Darauf wird
10̂ Uhr vertagt.

Adolf Hitler h
Äondettkmdidatur

len der
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